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des Großherzogthuns Poſen. 


Sonnabends den zten Oktober. 


Berlin, vom 1. October. 
Am vergangenen Sonnabend, den 28ſſen Sep⸗ 


tember i der Fruͤbe, trafen Se Mojeflär der 


König, von Potsdam kommend, hier in der Re⸗ 
fiden; ein. Um 10 Uhr war greße Parade der 
geiammten hieſigen Garniſon, bei welcher Se. 
Majeſtaͤt in Begleitung des Großherzogs Carl! 
von Mecklenburg Strelitz und des Generots von 
der Infanterie, Grafen Tauenzien Wisienderg 
Excel., erſchtenen. Mittags war großes Diner 
bei Sr. Mafeſlät in Chartottenburg. Nach aufs 
gebobener Tafel kehrten Allerhoͤchſtdieſelben nach 
Potsdam zurück. 

Se. Konig Hobeit der Prinz Auguſt von 
Preußen und der Generalmajor v Holtzendorff 

nd von Wittenderg, und des Generallieutenants 


v. Engelbrecht Excen von Strahund hier aus 


gekommen. : 

Se. Durchlaucht der General Felomarſchall 
Hirn Blücher von Wabküatt find nach Bres⸗ 
lau, und des Generallientenants v. Oppen Ep: 
cellenz nach Polderſtadt von bier abgegangen. 

Wien den 18, September. 

Unſere Großherzogin Leopoldine Kaiſerl. Hoh, 

deren Vermaͤhlung mit dem Kronprinzen von 


Portugall und Braſtlien (Pedro ab Alcantara 
Antonio Joſeph, geb. am 12. Okt. 1798,) keinem 
Zweifel mehr zu unterliegen ſcheint, wird, wie es 
heiße, im Frühjahr Fünftigen Jahrs die Reife nach 
Liſſabon und von da nach Rio Janeiro antreten. 
Der General⸗Major, Freiherr von Steigenteſch, 
welcher bis zur Ankunft unſers Geſandten, Rit⸗ 
ters von Lebzeltern, die diplomatiſchen Geſchaͤfte 
am Kaiſerl Rußiſchen Hofe deſorgt hatte, iſt ſeit 
einigen Tagen wieder hier eingetroffen. Dem 
Vernehmen nach wird derſelbe naͤchſtens nach Frank⸗ 
reich abgehen und bet den dortigen Tertitorial⸗ 
Verdandlungen als milttairiſcher Bevollmaͤchtigte 
von Seiten Oeſterreichs auftreten. f 
Was oͤffentuche Blatter von Hrn. Pinkertous 
Erſcheinung allhier, als Agenten der Londoner Bi⸗ 
belgeſelſchaft, mit dem Beifage gemeldet haben, 
„daß es feine Ab ſicht geweſen fei, auch eine Oeſter⸗ 
reichiſche Bibelgeſellſchaft zu bearuünden, “ iſt al 
lerdings wahr; indeſſen muß deigefuͤgt werden, 
daß feine Anträge hier keinen Eingang gefunden 
haben, da nach den aͤchten Grundſatzen der Katho⸗ 
tholiſchen Kirche dergleichen Bibelgeſellſchaften 
nicht zu geſtatten find. Das Leſen der Bibel if 
zwar den Katholiken nicht unbedingt verboten, aber 
auch nicht unbedingt erlaubt, und was auch ein⸗ 


. 


— 


zelne Katholiken hierin gethan haben moͤgen, ſo 
iſt und bleibt es immer ein Mißgriff, die in den 
Proteſtanti ſchen und andern Kirchen daruͤder herr⸗ 
ſchenden Begriffe auf uns Katholiken uͤbertragen 
zu wollen. 2 . 

Von der Niederelbe, vom 25. September. 

Die Ausweiſung der Juden aus Luͤbeck wird 
als Eingriff in die Bundesakte angegeben. Allein 
in Lübeck behauptet man: dieſe Urkunde ſichere 


den Juden proviſeriſch die Erhaltung derjenigen 
Rechte zu, welche ihnen von den einzelnen Bun⸗ 
desſtagten bereits verſtattet, nicht aber ſolche, 


welche denfelben von der uſurpatoriſchen franz. 


Regierung in einem der Bundesſtaaten, auf Kor 


ſten der bisherigen Staatsglieder eingeraͤumt 
worden. Die Bundes verſammlung werde zwar 


uber Verbeſſerung des buͤrgerlicben Zuſtandes der 


Juden Beſchluͤſſe faſſen, aber dabei gewiß nicht 
bloß das für, ſondern auch das wider beach⸗ 
ten; der endlichen Entſcheidung deſſelben aber 
ihne der Senat zu kuͤbeck gar keinen. Eintrag, 
wenn er. vorläufig den Zuſtand wieder beſtelle, 
wie er immer in der freien Handelsſtadt Luͤbeck 
geweſen. . 5 8 
Ar Vom Main vom 23. Sept. 

Ein ganz unverbuͤrgtes Geruͤcht in oͤffentlichen 
Blättern beſtimmt jetzt das Koͤnigreich Illytien 


Ihrer Majeſtaͤt, der Erzherzogin Marie Lonife, 


welche dagegen Parma abtrete. 

« Vom Main, vom 4 September. 
Bereits iſt ein Programm zu den Feierlichkei⸗ 

ten bei Eroͤffnung des Bundestages unter der 

Preſſe, und ſchreibt außer den kirchlichen Feier⸗ 

lichkeiten, auch große Parade des Landſtürms 

vor. N 5 | 

Dem Vernehmen nach wird der oͤſterreichiſche 

Katſer ſeinen- Aufenthalt zu Schoͤnbrunn nehmen, 


welches feiner Geſundheit zutraͤglicher befunden 
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ſein ſoll, als der Augarten; auch will er dort⸗ 


ſeine Vermaͤhlung feiern. 
Auch der oͤſterreichiſche Kaiſer hat erklaͤrt, daß 
die Bifchöfe feiner Staaten kuͤnftig nicht mehr, 
weder zur Prüfung, noch zur Einweihung, nach 
Rom gehen ſollen. Für die Einſegnungsbulle 
zahlen dieſe Biſchoͤfe kuͤnftig nicht mehr als den 
vierten Theil ihrer Einnahme von einem Jahre, 
anſtatt des ſonſt bezahiten Ganzen, f 

Im Naſſauiſchen iſt man jetzt mit Einrichtung 
der Volksſchulen beſchaͤftigt. Saͤmmlliche Lehrer, 


etwa 700 an der Zahl, find geprüft, und daraus 


1 
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zogthums Mutterſchulen anlegen ſollen, 


Lehrer werden entfernt, 


65 gewaͤhlt worden, die 8 Wochen lang in Id⸗ 
ſtein von dem Inſpektor Donzel, dem Heraus⸗ 
geber des Methodenbuches, 
und dann auf allen wichtigen Punkten des Hera 
welche 
Undrauchbare 
die beibehaltenen aber 
auf deſſere Beſoldungen von 400 — 800 Gulden 
geſetzt. Mit Ende d. J. ſollen die Volksſchulen 
eingerichtet ſein, und dann 5 Elementar-Gymna⸗ 
ſien gebudet werden. 

Madame Caralani if von Frankfurt nach Ita⸗ 
lien abgereiſet. Es heißt fie würde kuͤnfuiges 
Jahr auf ihrer Reiſe nach England wieder dort 
anſprechen. Da ſie ihren Mann, ihren Kapell⸗ 
meiſter und ihre Schülerin, nebſt 2 Bedienen 
bei ich hatte, in den erflen Gaſthoͤfen wohnte, 
und großen Aufwand machte, auch jedem Muſt⸗ 
kus des zahlreichen Orcheſters bei jedem Konzert 
1 Dukaten zahlte, fo kann fie eben wohl keine 


die uͤbrigen Schullehrer beſuchen. 


bedeutende Summe aus Deutſchland mitgenom⸗ 


men haben. l 

SR Paris vom 18. Sept. 

Capitain Brisbane, welcher das Dupllcat der 
Depeſchen des Lord Exmouth uͤber den Sieg bei 
Algier nach London brachte, paßirte auf feiner 
Reiſe dahin am 13ten durch Paris. Man erfuhr 
von ihm noch folgende nähere Umſtaͤnde über die 
Schlacht: „Das Admiralſchiff kam den Haͤuſern 
der Stadt ſo nahe, daß es die Algierer mit ihrem 
kleinen Gewehrfeuer erreichen konnten. Lord Ex⸗ 
mouth wurde an der Wange verwundet und erhielt 
eine ſtarke Contufion ara Schenkel; der Admiral 
Milne iſt ebenfalls bleſſirt, und der Capitain des 
Schiffes le Superbe erhielt eine lödtliche Wunde, 
Die Stadt hat darum 
weil die Schiffe mit den Congrevſchen Raketen ete 
was zu ſpaͤt ankamen. Die Algierer fochten mit 
Liner unbeſchreiblichen Wuth. Der Dey begab 
ſich waͤhrend der Schlacht in einer kleinen offenen. 
Schaluppe von einer Batterie zur andern, um ſei⸗ 
ne Soldaten aufzumuntern. Sobald ihn die Sol⸗ 
daten erblickten, heßen fie ein lautes Belfalls⸗Ge⸗ 
frei ertoͤnen und Füßten ihm die Kleider. Man 
glaubt, daß ſich die Engliſchen Schiffe nach Gibral⸗ 
tar begeben werden, um daſelbſt aus gebeſſert zu 
werden!“?! a ; 
Paris den 20. September. 


Hieſige Blaͤtter ſagen daß der Dey, von Algier 


einige Perſonen, mit denen er unzufrieden gewe⸗ 


weniger Schaden gelten, 


Anweiſung erhalten, 


A 
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fen, eigenhändig enthauptet habe; die Engländer, 


fügen fie hinzu, haͤtten mehrere Algierer durch Geld 


gewonnen gehabt; der Dey, der ein geſchworner 


Feind der Engländer wäre, ſei fortdauernd cen 

Liebling des Volks; der Sammeiplag der Engl. 

Kreuzer wuͤrde zu Corfa ꝛc. € 
Aus Italien, vom 12. September. 


Das Inqu ſitjons⸗ Tribunal zu Bojogna hat 


die Schrift: „Ueber das den Königen von Gott 
verliehene Recht,“ confiszirt, und deren Verſaſ⸗ 
fer, den Franziskaner Bertolt nach Rom geſchickt. 


In der Schrift ſollen revolntionaire Grundſaͤtze 


als evangeliſch dargeſtent worden ſein. 

Sicilianiſche Biſchoͤfe Führen Beſchwerde über 
Irkthuͤmer, die feit einiger Zeit unter den Or⸗ 
densgeiſtlichen einreißen. 

N Livorno den ro. Sept. : 

Folgendes iſt nach der-biefigen Zeitung der In⸗ 
halt der Unterredung, die zwiſchen dem Dey von 
Algier und dem Capitatae Jacob Brisbane vom 
Schiffe Sr. Majetät, Queen Charlotte, am 2gfen 


Auguſt 1816 auf Befehl des Admirals, Ford Er 


mouth, ſtatt hatte: „Der Capiain erklärte deim 


Dey, daß Lord Exmouth Genungthnung fur die Des 


leidigungen verlange, die er dem Britiiſchen Con⸗ 
ſul und der Engliſchen Nation angethan. — Der 
Dey erwiederte: Er ſei dazu bereit; der Capitain 
ſollte ſagen, was et ‚verlange. — Der Capitain:: 
Ihr feid im boͤcbſten Grade mißfoͤlleg wegen der 
gewaltthaͤtigen Maaßregeln, die Ihr in der Hitze 
des Augenblicks gegen den Conſul angewandt 
babt; Ihr werdet ihn deshalb um Vergebung 
bitten, — Der Dey: Ja, ich will ihn darum dit⸗ 
ten. — Der Capitain: Wendet Euch gegen den 
Conſul und dittet ihn um Vergebung. — Der 


Dey that es in Gegenwart aller feiner Miniſter.“ 


Schreiben aus Genua vom 18. Sept. 
Ueber die Begebenheiten bei Algter hät man 
folgende. weitere Angaben: Das Admiralſchiff 
war 30 Pards von den Batterien entfernt; von 


demfelben geſchahen über 3000 Kanonenſchuͤſſe. 


Die Trurpen, welche der Dey unter den Waffen 
halte, befanden aus 40000 Arabern und 18000 
itſcharen. ö 
Sch fer die Effecten, welche ſeiner Gattin 
durch Tuͤrken geraubt waren, 3000 Dollars dezah⸗ 
len. Der ganze Ueberreſt der Algteriſchen See⸗ 
macht beſteht dermalen aus einer Brigg von 22 
Kanonen, einer Goelette von 14 und einer halben 


Galeere. Alle Conſul⸗Wohnungen find mehr oder i 


Der Dey mußte dem Engliſchen 
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weniger beſchaͤdigt. Eine außerordentliche Anzahl 
Akricaner und Juden flohen vor den Kugeln und 
beſonders den Bomben; 30 der letztern flogen 
uͤber die Stadt 


Fluͤchtlinge. 
London den 17. September. 

Der Sieg über die Algierer iſt einer der glaͤn⸗ 
zenſten und ausgezeichnetſten in unſerer Marines 
Geſchichte. Was unſern Verluſt an Mannſchaft 
betrifft, fo ih in keinem unſerer fruͤhern Siege zur 
See derſelbe verhaͤltnißmäßig fo groß geweſen, als 
am 27ſten Auguſt vor Algier. Bei den großen 
Siegen am iſten Juni und bei Trafalgar waren 
17000 Mann im Gefechte. Bei dem erſten Siege 
hatten wir 1078 Todte und Verwundete, und bei 
dem weite 1524. Bei der Algieriſchen Aktion 
waren, mit Einſchluß der hollaͤndiſchen Fregatten, 
6500 Mann im Gefecht, und der Verluſt an Ge⸗ 
toͤdteten und Verwundeten beirug 863. Der Sieg 
iſt um fo glorteicher, da zu Algier alle Vertheidi⸗ 
gungs-Mitlel auf einen Punkt vereinigt waren. 
Algier, welches eine Bevoͤlkerung von wenigſtens 
go000 Menſchen enthält, erhebt fich ſteil und maje⸗ 


ſtatiſch an den Ufern des Meeres. Die ſtark ge⸗ 


baueten Batterien, welche eine uͤber der andern an⸗ 
gebracht ſind, beſtreichen den ganzen Hafen. Im 
Weſten befindet ſich eine Landzunge, welche noch 
befonders durch ihre Batterien den innern Hafen 
beherrſcht. Kaͤugſt dieſer Landzunge muͤſſen die 


Schiffe paſſiren, die ſich der Stadt nähern wollen; 


und unſere Flotte paſſirte vor dieſer Landzunge 
vorbei. Das rienſchiff Impregnable, welches 


den glorreichen Zug mit eröffnete, war daher dem 


Feuer aller Batterien ausgeſetzt, und der große 
Verluſt auf demſelben iſt daher ſehr erklaͤrbar. Wie 
unſere Schiffe fo kuͤhn heran ſegelten, ſchoß der 
Feind nicht weil er entweder glaubte, daß unſere 
Schiffe ſich der Stadt nicht fo naͤhern er 
oder auch, um uns deſto näher beſchießen zu-Fons 


nen. Die Queen Charlotte lag fo nahe am Ufer, 


daß man jede Stimme von da deutlich bören 


konnte. Das Bombardement war eins der fuͤrch⸗ 


terlichſten, daß jemals geweſen, und dauerte von 
3 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr des Abends. Die 


Algierer fochten mit der größten Verzweifelung 


und Geſchicklichkeit.. Um 19 hielt es Lord Ex⸗ 


mouth (Admiral Pellew) fuͤr dienlich, ſeine Flotte 


eine geraͤumigere Statton nehmen zu laſſen. Es 
war äußerſt dunkel allein ein heftiges Gewitter 
und ein unaufhoͤrliches Feuer von den Battertlen 


hinweg und toͤdteten mehrere 


— 
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erhellte die Nacht. Nichts, Tagen Privat Briefe 


donnte fürchterlich ſchoͤner fein. Ein Landwind, 
der gegen 10 Uhr aufging, führe unſere Schiffe 
aus den Beteich der Batterien. 

Der Offizial⸗Bericht des Lord Exmonth findet 
hier allgemeinen Beifal. Eine deutliche re und 
beſſer geſchriebene Depeſche haben wir lange nicht 
geleſen. „Nachdem fo England (ſagt ein hieſiges 
Blatt, Europa von der Tyrannen desjenigen be⸗ 
freier hat, der alle Religionen hatte und keine 
Reugion hat, der ein Mohamedaner in Egypten 


und ein Kathollnk in Frankreich war, haben wir 


jetzt zum Beſten der Menſchheit unſere ſiegreichen 
Waffen nach einen andern Welttheile verſetzt, und 
Afrika und Europa umſchlingen die Stirn unferır 
grotzen Nation mit unverwelklichem Lorbeer.“ 
Die lreſliche ſchnelle Aus rüſtung det Flotte von 
Lord Exmouth macht unſerer Admiralität diele 
bre. a ; 
Das Admiralſchiff Queen⸗Charlotte war bei Al. 
gier dem Ufer fo nahe, daß man alles auf demſel⸗ 
den ſehen konnte. 2 dis 3000 Menſchen ſtanden 
am Ufer, gafften das Schiff an, und ſchienen gar 
nicht zu erwarten, daß man feuern würde, Lord 
Exmouth land auf dem Vordertheil, ſchwengte ſei⸗ 


nen Huth, gab das genden daß die Leute weggehen 


moͤchten und daß die Feindſeligkeiten anfangen 
wurden. Man achtete aber nicht auf dieſe men⸗ 
ſchenfreundliche Warnung. Die Folge davon war, 
daß die erſte volle Ladung, welche die Queen Char⸗ 
lotte ertheilte, gegen 1000 Meuſchen zu Boden 
ſtreckte. f ; 

Der Impregnable hatte allein 210 Todte und 
Verwundete, beinahe ein Viertheu unſers ganzen 
Verluſtes. Lord Exmouth erwähnte nicht vaß er 
verwundet worden. In Privat- Briefen wird abet 
angefuͤhrt, daß er einen flarfen Schlag im Geſicht 
erhalten, der jedoch keine weitere Folgen hatte. 
Uaſere draven Alliirten, die Holländer, fochten 
mit alten Batavpiſchen Muth. 

In dem Brief eines Midſhipman wird folgen⸗ 


des angefuͤhrt: 1 
Qeen⸗Charlotte den 19 Auguſt. 
„Ihr in England haltet die Türken und Moh⸗ 
ren für beinahe fo gut wie alte Weiber. Härter 
ibr fie aber vorgeftern geſehen, fo würdet ihr eine 
ganz andere Meinung von ihnen bekommen. Ohne 
viel Aufſeben zu machen waren fie aufs thaͤtigſte, 


und man muß ihnen die Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
sen laſſen, daß fie ihre Kanonen aufs beſte richte 


ten. Sie ſagen, daß ein Paradies für diejenigen 


bereit t ſei, die im Gefechte ſterben. 
den dieſes Pacadieſes hoffen wir bei 
kunft in England zu genießen. Indeſſen find 7000. 
Mahomedauer vor uns nach dem hiumleſchen Pa⸗ 
radteſe vorausgegangen Der Angriff gegen Al⸗ 
gler geſchag in ſolcher Ruhe und Ordnung, wie 
eius die Schiffs Revue zu Portsmouth in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers Alexander, Da der Wind ſich 
vollig gelegt hatte, ſo waren wir während des 
Bombardements immet in Rauch eingehüllt, wie 
nach den Feuerwerken bei Baurhalls. Unſere alte 
Queen Charlotte war die Madame Sacchi dieſes 
Sucs, und tanzte ſchoͤn an den Thauen, womit 
fie det dem Hafen: Damm befefige war. Der Dey 
muß glauben, daß wir alle kurzſichtig waren, weil 
win micht nahe genung hinan kommen konnten. 
Der alte Lord war verteufelt boͤflich. Da der erfie 
Schlag die halbe Schlacht if, ſo gad er dieſen Vor⸗ 
theil den Seeraubern, die um 2 Uhr zu feiern ans 
fingen, wie ich hernach gehört habe; ich vergaß, 
nach der Uhr zu ſehen. Die Queer Charſotte 
legte ſich dicht am Eingange des Hafen⸗Dumms, 
wo wir Alles uberlaben, was fie ihte Marine 
nannten. Sie müſſen nun einen neuen Namen 
erfinden, weil ſie keine Marine mehr haben. Ich 
kann Dir gar nicht beſchreiden, weiche Menge von 
Menſchen fi auf dem Hafen Damm befand. 
Sie ſtanden dicker als Hopfen, weit dicker wie 
der Engl. Hopfen in dieſem Jahr, wenn ſich die 
Wirte rung nicht geändert bat. Der Admiral hatte 
mit den armen Teufeln Mitleiden; er winkte ih⸗ 
nen, wegzugeben; vermuthlich aber verſtanden fie 
es nicht, und in dem Augenblick lagen 500 bis 
1000 Menſchen niedergeſtreckt. Durch ein breu⸗ 
nende Algieriſche Fregatte ward das Feuer ein 
Paarmal nach unſern Schiff verbreitet; wir loͤſch⸗ 
ten es aber ſchne. Die Batterien des Deys gli⸗ 
chen wahren Schlächter banken. Die Kugeln des 
Deys ſchienen unfere Marine iſte aus wendig ges 
N baden, indem fie fall jeden Difizier weg⸗ 
unehmen vermieden, dur e 
6 ch den eine Vakanz hätte 
Beinahe der ſtebente Mann unſerer 
il getoͤdtet oder verwundet worden. 
Ueber den jegigen Zuſtand des Königs von Eng⸗ 
land giebt die Morgen Eyronifie folgende betrüs 
bende Nachricht: „Es ſind mehr als zwei Jahre 
ber, daß Se. Majeität der Bart nicht abgenommen 
wird; er ifl daher ſehr lang gewachſen. Dabet 
trägt der Monarch ein ſeidenes Nachtkleid. Bei⸗ 
des verbunden mit ſeinem Alter und ſeinem Ge⸗ 


Einige Freu⸗ 
unſerer Ruͤck⸗ 
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muͤthszufland, giebt ihm ein trauriges Anſeben. 
Die Königın beſacht ihn wöchentuch einmal.“ Die 
Priazeſſinnen ſind fett geraumer Zen nicht zu ihm 
gekommen. Noch wahrend des Kriegs wurden ihm 
die Zeitungen vorgeleſen; jetzt aber iſt er nicht 
alle n lind, ſondern auch voͤlig taud. Diefer etzte 
Umſtand raubt ihm manche feiner vorigen Zerſtreu⸗ 
ungen und Freuden. Er ſpielte ehedem auf dem 
Paas ſehr gern und ſehr gut. Die Ruͤckgabe 
von Hannover war ihm ſehr angenehm. Sein 
Gedächtuiß iſt noch immer ſicher und ſchnell.“ 

Die letzten Nachrichten von St. Heleng dom 
azſten Juli melden, daß in der Wohnung Bona- 
partes ein Feuer ausgebrochen ſei, aber ſchnell 
wieder gelöſcht wurde. Bonaparte ledt jugt ſehr 
eingezogen und geht felten über die, ihn aagewie⸗ 
ſene Greuge. Die Nachricht das General Ber 
trand als abweſend zu Paris zum Tode verurtheut 
worden, hat auf die Gattin deſſelben großen Ein⸗ 

ewmacht, 
a vom 18. September. 

Wie unſre Blätier berichten, waren die drei 
Mimſter: Richelieu, Laine und Decaze fuͤr, drei 
andre: Ambrati, Dubouchage und Corveito ge⸗ 
gen die Aufloſung der Kammer; der Kriegsmt⸗ 
nifter Clarke gab den Ausſchlag, indem der er 
flern beitrat, doch mit der Bedingung, daß die 
(20) Adiunkten, die um vorigen Jahte jedem 
Wahl⸗Kollegium zugetheilt worden, beibehalten 
würden Richelieu ließ ſich dieſe Bedingung end⸗ 
lich gefallen, obwohl ungern, aus Beſorgniß, 
daß die 1815 aufgeſtellten Wahlberen auch im 
Geiste der vorigen Verſammlung wahlen moͤchten. 

Pethion fon zum Präfidenten auf Lebenszeit in 
dem tepubnkaniſchen St. Domingo ernannt fein. 
Lnndon den 1 September. 

Aus St. Helena wird in einem Privatbriefe ges 
meldet, daß, als Madame Bertrand die Nachricht 
erfuhr, daß iht Mann zu Paris zum Tode verurs 
theilt worden, dieſer mit den Worten darüber 
lacht: „Das iſt ja nichte, man hat mich in der 
Abw ſenhen derurtheilt!“ Madame Bertrand bes 
finder ſich in geſegneten Leibes umſtaͤnden, und 

ſcha tzi deſonders die Gattin des Gouvernems Sir 
H. Lowe, weil dieſe ihr in ihrer Lage mehrere Ge. 
fau/gkeiten erzeigt. Der hölzerne Pallaſt der in 

Eng land erbauet worden, iſt auf St. Helena ans 
gekommen, macht Bonaparte Vergnügen, muß aber 
in niebreren Stücken noch anders eingerichtet wer⸗ 
den, Bonaparte lieſet verſchiedene Engliſche Zei⸗ 
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tungen, und maͤcht ſeinen Umgebunden felne Be⸗ 
meikungen über den Inh ait. Die Lebensmittel 
werden vom Vorgebirge der guten Hoffnung nicht 
überfluͤſſig nach St. Helena geführt 2 

Nachrichten aus Neapel zufolge, batte der Ame⸗ 
rikaniſche Geſaudte anfangs die Abtretung von Sz⸗ 
rakus an Amerika verlangt; itzt beitehi er aber 
blos auf die Abtretung der Jufel Lampeduſa. 

Zu New: Pork haben 3000 Bruuſche Emiaran⸗ 
ten den Engliſchen Conſul um Paſſe zur Rückkehr 
nach ihrem Vaterlande erſucht, vu Ne in Amerika 
nicht Grlegenheit zu dem teichncden Untertommen 
fanden, welches fie ſich vorgeſteut batten. 

Lie Marmerne Ötatüe Bonapartes, welche Ca⸗ 
nova verſer tagte, iſt von der Fransoͤſiſchen Regie⸗ 
rung für 00000 Franken an den Piinz Regenten 
von Großbritannien verkauft worden. 

Gchreiben aus Conſianunopel vom 22 Aug. 

Die Wach ſamkeit der Regterung und die Obhut 
auf oͤffenniche Ordaang und Ruhe betraf in den 
letztern Tagen beſonders die Erhaltung der erfor⸗ 
derlichen Zufuhr und Wohlfeilbeit der erſten Les 
bens ⸗Beduͤrfniſſe. Man ſagt, der Groß herr und 
der Großbvezier find ſelbſt oͤſters verkleidet die 
Straßen und Märkte durchgaugen, um ſich von 
der Ausfuhrung ihrer Bekehle zu überzeugen. 
Beſonders entruͤſtete ſich der religtöfe, Eiter des 
Sultans z ber die Unordnungen und laͤrmenden 
nächtlichen Unterhaltungen, die in einigen nahe 
bei Moſcheen belegenen Caffeehaͤuſern vorfielen, 
weshalb dieſelben während der gegenwärtigen Ans 
dachtszeit geſchloſſen und verfiegelt werden muß⸗ 
ten. Der Zorn des Grobvezters brach hingegen 
uͤder den Ungehorſam der Janitſcharen aus, von 
denen ſich einige den Patrouillen von andern Corps 
widerſetzt hatten; auch loll nicht laͤnger geduldet 
werden, daß ſich die wachthadenden Janitſcharen 
wie bisher vor ihren Wachthaͤuſenn mit Verkauf 
von Eßwaren abgeben. Die religtöſe Tendenz 
des Großherrn wird aber von den Lülllingen vers 
kannt und die Verfuͤgaugen des Großveziers wur⸗ 
den von den Januſchaten als Eingriffe in die von 
Alters her beſſehenden Vorrechte dieſer Miliz ange⸗ 
ſehen. So undedeutend dieſe Gegenſlaͤnde an ſich 
find, fo geben fie doch Anl ß zu mancherlet Gere⸗ 
de bei dem leichtglaͤubigen Pndlikum, um ſo mehr, 
da man den Ausbruch von drei hinter einander 
entſtandenen Feuersbrünſten damit ganz ohne 
Grund erklären wollte. Die letztere dieſer Ftuers⸗ 
brünſte griff in der Gegend von Sultan Bajajid 


N * 


in drei verſchiedenen Richtungen zugleich um, ſich 
und legte mehr als zweitauſend Haͤuſer in Ache. 
Es iſt ganz ungegruͤndet, daß die Janitſcharen ſich 
geweigert, am Loͤſchen Theil zu nehmen, und daß 
die Verheerung deshalb fo groß geworden. Die 
natürliche Urſache derſelben lag in der Heftigkeit 
des Brandes und den allenthalben vertrockneten 
Brunnen. 
Warſchau den 16. September. 
Die Koͤnigl. Polniſche Garde fo kuͤnftig, 
es heißt, aus 12000 Mann befichen, die 
Linien⸗Truppen formit werden wird. 


‚pie 


aus den 


Der Koͤnigl. Polniſchen Mihifter Staatsſektetaͤr, 


Graf von Sobolewski, if 
tersburg hier eingetroffen. 5 * 
Es find hier bereits einige Abtheilungen Pömi⸗ 
ſcher Truppen, aus den Provinzen kommend, zur 
bevorſtehenden Reode eingerͤckt. 
Wie man verſichert, kommt der Kaiſer über 
Zamosc hieher, um jene Feſtung zu befichtigen, 
und über Pulawy, wo Er ſich ein Par Tage bel 
dem Fuͤrſſen Czartoryski aufhalten wird. 
Vermiſchte Nachrichten 
Ein Extrablatt zur Elberfelder Zeitung enthält 
ſolgendes: 8 
„In einigen Öffentlichen Blättern — und auch 
in den Bergiſchen Zeitungen — befand ſich vor 
mehreren Tagen die aus Cairo in Egypten vom 
2often Juli datirte Nachricht, daß ein junger 
Ilraelit aus dem Stamme Dan mit einem 200000 
Mann ſtarken Heere mißvergnügter Juden die 
Gegend von Babylon bis zum Libanon uͤberzogen 
habe; daß das Volk ihn, der ſich den Koͤnig der 
Juden nenne, uͤberal imm dem Aus rufe: Hoſian⸗ 
nah Meſſias! begruͤße, und daß feine Waffenvor⸗ 
theile ſo raſch und um ſich greifend wären, daß 
wol keine natürliche Macht auf ſeiner Siegeslauf: 
bahn ihn aufhalten werde. Viele Leute haben 
dieſe Nachricht für eine Erfindung gehalten, — 
denn Unglaͤubigkeit in politiſchen Dingen gehoͤrt 
zu den Charakter unſerer Zeit. — Allein nach te⸗ 
legraphiſchen Nachrichten aus Conſtantinopel, die 
man zu Wien und Trieſt erhalten hat, it au der 
Aechtheit dieſer Nachricht nun nicht wel mehr zu 
zweifeln. Jenen Nachrichten zufolge, iſt am asten 
Auguſt in den Gefilden des alten Pergamus, in 
Klein Aſten, zwiſchen dieſem Iſtaelitiſchen und 
dea vom Tuͤrkiſchen Großherrn ihm entgegen ge⸗ 
ſtelten Muhamedaniſchen Heere eine große und 
blutige Schlacht vorgefallen, die das Schictſal des 


dieſer Tage von St, Per 


—. 
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Osmanniſchen Reichs entſchieden zu haben ſcheint. 
80009 Muhamedager find theils darin getoͤdtet, 
theils verwundet worden, 
Kinder wurden in die Gefangenſchaft fortgeſchleppt. 
Nach eben dieſen Berichten befindet ſich bei dem 
Iſraelſtiſchen Heere ein Ühlanen⸗Corps, das auf 
lauter Kameelen reitet, 
dem man vorzuͤglich 


den Steg zuſchreibt, indem 
es ſo furchtbar wuͤth 


ete, daß nichts ihm zu wider⸗ 
ſtehen vermochte. Gleith nach dieſer Schlacht 
ſetzten die Iſraeliten ihren Marſch gegen die Dar⸗ 
nellen fort. Alle Archive und die Schaͤtze des 
Großherrn wurden zu Conſtantinopel eiligſt einge⸗ 
packt, um nach Maltha, das die Englaͤnder dem 
Sultan einſtweilen zum Zufluchtsorte angeboten 
haben, gebracht zu werden.“ 
1 * 


Ei nem hochzuverehrenden Publikum hat der 


Unterzeichnete die Ehre hierdurch ganz ergeben ans 
zuzeigen, daß nach einer geſtern an ihn eingegangenen 
Nachricht der Schauſpiel⸗Direktor Herr Carl Doͤb⸗ 
belin am goſten dieſes mit ſeiner Geſellſchaft ge: 
wiß hier eintreffen wird. Theater⸗Freunde, welche 
ſich noch für die 5 Winter⸗Monate zu aboniren 
wuͤnſchen, werden gebeten, ſich dieſerhalb an den 
Unterzeichneten zu wenden, 
das Abonnement geſchloſſen werden ſoll. 
Deiler, 
Breslauerſtraße Nr. 242. 
lꝰöü— — — 
Anzeige und Bitte 
an einen gewiſſen Theil meiner Leſer. 
Da ich jetzt damit beſchaͤftigt bin, einen neuen, 
ganz vollfiändigen Catalogus meiner bekannten 
Leih⸗ und Leſe⸗ Bibliothek anfertigen, und drucken 
zu laſſen, ſo muß ich mich nothwendig erfl übers 
zeugen, ob die in den Altern Verzeichniſſen anfges 
nommenen Buͤcher, wovon nach meinem Conto⸗ 
Buche ein großer Theil ausgeliehen iſt, wirklich 
noch in der Art vorhanden find, daß ich dariiber 
werde verfuͤgen koͤnnen; ui im eutgegengeſetzten 
Falle die fehlenden Werke oder Theile durch neue 
Anſchaffungen zu ergänzen. Bei der wirklich gro⸗ 
ßen Anzahl Leſer und keſe rinnen, die ſeit kaͤngerer 
Zeit meine mehrmalige Aufforderungen nicht Des’ 
ruͤckſichtiget, und ſogar ſeit Jahr und Tag beſe⸗ 
buͤcher aus meiner Vibliothef in Haͤnden haben, 
ohne ſelbige zuruͤck zu ſenden oder zu wechſeln — 


auf 
60000 Mann ſtark, und 


da den 20ſten d. M. 


und 150000 Weiber und 


Ex 


dafür zu entrichten — bin ich wirklich auſſer Staus 
de auszumitteln, was davon noch exiſtirt und 
brauchbar, oder durch Nachlaͤſſigkeit und unlau⸗ 
tere Adſichten, theils ruintrt, theils dem Troͤ⸗ 
del!! Preis gegeben iſt. Demnach erſuche und 
bitte ich ſo dringend als angelegentlich alle dieje⸗ 
nigen, die Bücher aus meiner Leſebibltothek in 
Haͤnden, welche fie entweder ſelbſt entliehes, oder 
durch andere erhalten, und ſeit mehrern Monaten 
nicht gewechſelt haben, mir nicht nur die Buͤcher, 
ſondern auch das Leſegeld, und zwar Einheimiſche 
bis zum l4ten und Auswaͤrtige bis Ende dieſes 


Monats ſpaͤteſtens einzuſenden, und entweder 


nach ihtem Belieben oder meinem Gutbeſinden 


andere Buͤcher an deren Stelle zu entnehmen! 


Was mir bis zu den erwähnten Terminen nicht 
zurück geliefert wird, werde ich als verkauft be⸗ 
trachten, mir aufs Neu anſchaffen und die Schuld ⸗ 
ner für den Betrag meiner dadurch entſtehenden 
Auslagen nötbigenfaus — da Güte nichts fruch⸗ 
tet, gerichtlich belangen. 8 7 


Poſen, den 5. October 1816. 
Johann Friedrich Kuhn, 


oͤnigl. Preuß. privilegirter Buch⸗ and 
= ee Kunſt⸗Haͤndler. a 


* 
4 


— | ſ— 
Conzert⸗ Anzeige. 
Naͤchſtkommenden Mittwoch den 9. dieſes Mo⸗ 
nats wird der Herr Prof. Seidler ein großes Con⸗ 
- cert auf der Flöte im Hotel de Saxe zu geben 
die Ehre haben; das Weitere wird durch die Am: 
ſchlage-Zettel naͤber bekannt gemacht. Eutre⸗ 
Billette a 4 Fl. poln. ſind von nun an in meinem 
Logis Hotel de Berlin No. a., und am Tage des 
Conzeris an der Kaſſe zu baben. 5 


Bekanntmachung. 


r Mier Carl Bi ruer, Beſitzer der im hie⸗ 
ſigen Kreiſe bei der Stadt Zirke belegenen, fo: 


genannten Choyner Waſſermühle iſt willens, in Raum ſich nicht melden, 


* * 2 > — 845 
auch beilaͤufig geſagt, ohne einmal das Leſegeld 


— 
Schneldemuͤhle auf ſeinem eigenen Grunde anzu⸗ 
legen, und hat um Nachſuchung der dies faͤligen 
Er laubniß bei doͤherer Behörde angetragen. 
Dieſes wird hierdurch Öffentlich bekannt ge⸗ 


macht, und werden zugleich diejenigen resp. Per⸗ 


ſonen, welche dadurch eine Gefaͤhrdung ihrer 
Rechte ſuͤrchten, in Gefolge des Auerhoͤchſten 
Edikts d. 4. Berlin den 28ſlen Oktober 18 10 
Geſetzſammlung Ne. 10 aufgefordert, ihren Wis 
derſpruch binnen einer praͤkluſviſchen Friſt. von 
acht Wochen, a dato an gerechnet, ſowohl bei 
dem bieſigen kandraͤthlichen Offizio, als auch bei 
dem Bauherrn einzulegen, x 
Muromana Goslina.den 24. Sept. 1816. 
Koͤnigl. Preuß. Landraͤthliches Offizium 
dt. Oberniker Kreiſes. 
v. Rogowski, L. R. 
IR, N. P. P. Pepiuski, Kr. Seer. 
tte. ? 
— — — 


Aufforderung. 


Der als Hautboiſt im Herzoglich⸗Mecklenbur⸗ 
giſch⸗Strelitzſchen leichten Jufanterie⸗ Bataillon 
von Bonin angeſſellt geweſene Stephan Seydler, 
iſt mit gedachten Bataillon am ı sten März 1812 
aus Strelig nach Rußland ausmarfciert, von dort 
aber ſo wenig zurückgekommen, noch hat ſelbiger 
bis jetzt von ſeinem Leben und Aufenthaltsort 
Nachricht gegeben. Da nun die Geſchwiſter des 
beregten Stephan Seydler den Nachlaß der vers 
ſtordenen Mutter, beſtehend in einem Hauſe, Gaͤr⸗ 
ten und Wieſen, theuungshalber zu verkaufen ges 
noͤthigt geweſen ſind, und jetzt vom Gericht die 
Zuſtimmung des abweſenden Stephan Seydler 
erfordert wird; ſo wird derſelbe hiermit durch 
Öffeneliche Blatter aufgefordert, binnen hier und 


2 Monaten von feinem Leben und Aufenthalts⸗ 
Ort dem Stadt Muſikus Hoene zu Birnbaum 


* 


(welcher als gerichtlich Bevolfmaͤchligter des Carl j 


Seydler angeſtellt), Nachricht zu geben, und feis 


nerſeits die Zuſtimmung zum Verkauf der von ſei⸗ 


ner verſtordenen Mutter nachgelaſſene Grund⸗ 
Mücke, in welchen alle übrige Geſchwiſter confens 
tirt, zu erthetlen. 
ſo wird der Todesfall 


die Stelle feiner eingegangenen Stampfmähle eine deſſelben angenommen und demnaͤchſt zum Beſien 


Sollte derſelbe im obigen Zeit⸗ 


feiner Familie, fein ihm zukommendes Erbtheil 


vertheilt werden. 
Lindenſtadt bei Birnbaum Meferiger Kreiſes 
im Groß herzogthum Poſen den 1. Oktober 1816. 
3 ; Hoene, Stadt Muſikus. 
Auguſt Seydler. 
Se Seydler, vereh. Ebert. 
helm Ebert, als eh licher Beiſtand. 
Ju derp achten Nut dem Yandgufe Nie. 
ſzawa, 3 Meilen von Poſen, eine von Murowana 
Goslina, Rogaſen und Obernik entlegen, iſt eine 
mit vielen Bequemlichkeiten verſehene Brandwein⸗ 
brennerer, wo das Waſſer durch Waſſerroͤhren in 
die Brennetei geleits: wird, wo ſich einige Schritte 
weit ab eine Waſſer und im Dorſe ſelbſt eine 
Windmühle befinden, von Martin d. J auf ein 
oder drei Jahre zu verpachten Pachtbedingun⸗ 
gen find beim Unterſchriedenen, Garberſiraße Nr, 
424 und auch auı dem Nieſzawer Hofe zu erfah⸗ 
ren. \ 


Ghter: Berfaut. 
Wegen auderwärsigen Aufenthalts iſt der Ber 
ſitzer der Güter Oſtrawe und Plus kau, Wohlau⸗ 
ſchen Herzogthums, Herrnuſtaͤdtſchen Kreiſes, 
Breslauer Regierungs Departements, geſonnen, 
dieſe Güter aus freier Hand zu verkaufen. Sie 
fiod nur 7 Meilen von Breslau, Liegnitz und 
Glogau, 2 Meilen von Rawicz entfernt, von ans 
dern kleinern Staͤdten umgeben. Das Schloß iſt 
ſchoͤn, und dieſes ſowol als die Neben Gebäude 
maſſiv. 8 ö ar 
Etwanige Kaufluflige werden erfucht, ſich an 
den König! Hof⸗ und Criminal Rath Herrn Braſ⸗ 
ſert zu Breslau, oder an den Wuthſchafts In⸗ 
ſpector Herrn Plagwitz zu Oſtrawe in frankirten 
Briefen oder auch perfoͤnlich zu wenden, woſelbſt 
der Anſchlag die geometriſche Aufnahme, und die 
Vermeſfu n gs. Regiſter einzuſchen ſind. 2 
Endes unterſchriebener macht hierdurch einem 
Hochgeehrten Dubhkum bekannt, daß er den 7ten 
d. M. und J Vormittags um 10 Uhr eine aus ⸗ 
wählte Gemaͤldt- Sammlung von den beſten 
kuͤnſtlern, hier in Poſen hinter dem Bromberger 
Thore im Hotel de Pologne unter der Nr. 95, 
durch Öffentliche Auktton an den Metſtbiethenden 
gegen gleich baare Bezahlung in volligen Cours 
habender Muͤnze . ers 
Poſen den sten Oktober 1816. 
* 9 Markus Lindan. 


z 


A. ©. Zielinski. 


Bekanntmachung. . 


Allen Hohen Hereſchatten und Guthsbeſhern 


mache ich hierdurch ganz ergebenſt dekannt, daß 
ich Ende October d. J, mit einem Transport 
auserleſenen Schweizer Vieh aus dem Canton 
Bern, von Ober Siedenthal hier ankomme. Es 
ſind 15 Stück, wovon 5 Stiere, 1 bis Ziaͤhrig, 
5 Kaldinnen, von 2 bis 3 Jahr alt, und 5 Stuck 
Kuͤbe, 3 bis Sjaͤhrig, don tolh und ſchwarzblaͤßiger 
Farde. Dieſes Vieh if jedes Stuͤck mi einem 
Stadigerichtlichen Atteſt aus dem Canton Bern 
Sicherheitshalber geſtellt. 

Zugleich offerire ich mich, Contractmaͤßige Bes 
ſtellungen auf zukünftiges Frühjahr anzunehmel⸗ 

Diejenigen Liebhaber, weichen von oben gemen 
deten 15 Stück etwas gefaͤllig iſt, belieben ſich bei 
dem Gaſtwirth in den 3 Linden vor dem Brom⸗ 
mer Thore, Herrn Joſeph Rick. zu melden, 

P. Riedl, Vieh⸗Haͤndler. 

————————— 

. Warnung. 
Im Jahre 1815 babe ich in Warſchau vor dem 
Notarıns Herrn Engelke, eine Vollmacht auf 
den Herrn Georg Tuſzynski in Poſen am Markte 
No. 66. wohnhaft, wegen Verkauf des fünften 
Theils des in Poſen am Markte sub No. 59 be⸗ 
legenen Hauses ausgeſteut. Da derſelbe jedoch 
dieſen Verkauf nicht ausgeführt hat, fo wird ges 
dachte Vollmacht hierdurch aufgehoben, fuͤr nul 
und nichtig erklaͤrt und jedermann gewarnt, mit 
dem genannten Herrn Tuſzynski ſich in keine 
dieſen Gegenſtand betreffende Uaterhandlungen 
einzulaſſen. \ 

Poſen, den 4. October 1816. 

Johann Theodor Zupans ki. 


— —— 
In der Hammermühle eine halbe Meile don 
Pofen an der Pndewitzer Straße iehen 23 Stuck 
gute Niederungs⸗Milchkuͤbhe, 3 Stamm Ochſen 
und ein zjähriger Fuchs⸗Hengſi zum Verkauf. 


Breslau den 28 September. 
Getreide⸗Mittelpreis 
in Nominal⸗Muͤnze. 
Wetzen 7 Rthlr. 9 fgr. Roggen 5 Nthlr. 25 fg. 
Gerſte 3 Rihlr. 3 fr. Hafer 2 Ktpir. 18 fer, 


N 
N 


